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DER SCHWEIZER SOLDAT 947

Abwärts, statt aufwärts
Der Delegiertenversammlung des

Schweizerischen Unteroffiziersverbandes

vom 16./17. Mai in Vevey hatte
der Zentralvorstand einstimmig beantragt,

es sei der «Schweizer Soldat» ab
1. September 1942 für alle oder einen
Teil der Mitglieder obligatorisch zu
erklären. Die Regelung war so vorgesehen,

dafj Sektionen, die mit der
Gesamtheit ihrer Mitglieder abonnieren,
das Organ zum Preise von Fr. 3.50 bei
monatlich zweimaliger Ausgabe im
Umfange von 16 Seiten erhalten sollten,
währenddem bei einem verlangten
Minimum an Abonnements in der Höhe
von 25 %>% des gesamten Mitgliederbestandes

ein Preis von Fr. 6.— vorgesehen

war, mit Preisstaffelungen
zwischen dem Minimum und dem wünschbaren

Maximum. Die von der
Verlagsgenossenschaft «Schweizer Soldat» und
dem Zenfralvorstand seit einigen
Monaten mit aller Gründlichkeit vorbereitete

neue Lösung, die dem Organ eine
glückliche Zukunft und dem Schweiz.
Unteroffiziersverband gesunden
Fortschritt hätte sichern können, fand vor
dem Unteroffiziersparlament keine
Gnade. Alles das, was in 15jähriger,
rastloser Arbeit aus finanziell verzweifelten

Anfängen heraus zu sicherer und
zuverlässiger Grundlage emporgearbeitet

worden ist, was sich inhaltlich aus
einem Nichts heraus in der militärischen
Fachpresse unseres Landes eine geach¬

tete Stellung zu schaffen verstanden
hat, ist in knapp zwei Stunden
zerschwatzt worden. Alle höheren
Gesichtspunkte, die ein gut ausgebautes
und stark verbreitetes Unteroffiziersorgan

gebieterisch fordern, wurden in
der Diskussion ausgeschaltet, unter
Hervorkehrung der zum guten Teil
unzulänglichen ablehnenden Momente. Es

fehlt den Schweiz. Unteroffizieren der
hohe geistige Schwung, ohne den große

Ziele sich nicht erreichen lassen. Es

fehlt ihnen der Korpsgeist und der richtige

Stolz auf den Grad, sonst könnten
sie sich nicht das Beispiel bieten
lassen, durch kleinere militärische
Landesverbände, die das Obligatorium auf
ihre Organe längst besitzen, sich nicht
zurücksetzen lassen durch Luftschutz
und FHD, die ihre Organe wirklich
abonnieren. Diese Feststellung ist um
so bitterer, als sie wahr ist.

Kommt diese bedauerliche Einstellung

der Unteroffiziere von ungefähr?
Solange unsere Milizarmee daran festhält,

ein seiner Aufgabe gewachsenes
Unteroffizierskorps in drei Wochen für
seine künftige Erzieheraufgabe heranbilden

zu wollen, solange man glaubt,
die wirkliche Ausbildung des Unteroffiziers

auf die der Unteroffiziersschule
nachfolgende Rekrutenschule, das
«Abverdienen» des Grades, verlegen zu
können, wo die meisten, die sie gleichzeitig

Lehrer und Lehrlinge sind, indes¬

sen übersättigt und verbittert werden,
können wir nie wirkliche Unterführer
erhalten, die dank ihrer fortgeschrittenen
Ausbildung, ihrer inneren Haltung, ihrer
verläßlichen Gesinnung zur Gefolgschaft

zwingen. Solange wir uns nicht
Zeit dazu nehmen, die Unteroffiziersausbildung

gründlich zu gestalten,
solange wir es nicht als nötig erachten,
die Unteroffiziere für ihre künftige
Aufgabe zu erziehen, solange wir es
unterlassen, durch geeignete moralische
Beeinflussung Haltung und Gesinnung,
Korpsgeist und Gradstolz schaffen zu
helfen, solange wir es zugeben, daß
die Autorität des Unteroffiziers nicht
eindeutig geschützt und gestärkt,
sondern durch Verzicht auf den Gruß ihm

gegenüber eher geschwächt wird, werden

wir um den Unteroffizier keine
besseren Verhältnisse erhalten.

Der «Schweizer Soldat» wird trotz
diesem Versagen der Unteroffiziere,
denen er ohne Eigennutz dienen wollte,

seinen Weg nach aufwärts weiter zu
verfolgen suchen. Seine Aufgabe ist
klar vorgezeichnet. Sie zu erfüllen,
liegt im Interesse der Armee. Das wird
den Männern, deren zähes Mühen
vorläufig noch nicht von Erfolg gekrönt
worden ist, die Kraft geben, jetzt erst
recht dem vorgesteckten Ziele
zuzustreben, im Vertrauen darauf, daß es in
Unferoffiziersbelangen doch einmal Tag
werden wird. M.

SCHWEIZ. UNTEROFFIZIERSVERBAND Weftkampf in schriftlichen Arbeiten 1942 Jf.

Aufgaben für Tf.Uof.

Aufgabe 1.

taktische Aufgaben

Alarmquartier des Tf.Zuges des Rgf.

Allgemeine Lage:
Feindliche Kräfte sind von N. her in die Orbe-Ebene

eingedrungen und haben am 12.11. Yverdon in Besitz genommen. Um
Orbe wird seit 12 Stunden hart gekämptt. Vereinzelte, feindliche
Panzerspähwagen wurden am 13.11. mittags in der Gegend von
Chavornay und Arnex gemeldet.

Das Inf.Rgt. 1 befindet sich am 13.11. im Vormarsch Richtung
N. mit dem Auffrag, die bei Orbe kämpfenden und vom Feinde
stark bedrängten, eigenen Truppenverbände zu verstärken. Das
Rgt. bezieht bei Nachteinbruch Alarmquartiere in der Gegend
von Daillens—Lussery—Cossonay—Collion.

Spezielle Lage des Tf.Zuges Rgt. 1:
Der Tf.Zug erhält um 1700 in Collion den Befehl nach

Cossonay zu marschieren und dort Alarmquartiere zu beziehen. Der
Feldweibel (Zugführerstellvertrefer) wird nach Cossonay befohlen
und hat dort die Alarmquartiere zu rekognoszieren.

Ftagen:
Nach welchen Gesichtspunkten verteilt der Fw. die einzelnen
Quartiere (taktisch — verbindungstechnisch)?
Wie organisiert er die Verbindung im Zuge selbst und dessen

Sicherung?
Für wieviel Pferde hat er Unterkunft zu beschaffen, welche
Befehle erteilt er den Trainunteroffizieren?
Wo und wie werden die Fourgons, Karren und Fahrräder
parkiert (zugs- oder pafr.weise)?

Welche Verbindungspatr. müssen sofort greifbar sein?
Befehle an Fourier und Küchenchef, um eine jederzeit möc
liehe Verpflegung noch vor dem Einsatz der einzelnen Paf
sicherzustellen?



SCHWEIZ. UNTEROFFIZIERSVERBAND Wettkampf in schriftlichen Arbeiten 1942 Tf.

Aufgabe 2.

Einsatz des Patrouillen-Funkgerätes im Inf.Rgf.

Allgemeine Lage:
Starke, feindliche Kräfte im Anmarsch aus NW her. Feindliche

Aufklärungsdetachemente haben am 12.11. abends Villaz St. Pierre
und Romont erreicht. Am Morgen des 13.11. herrscht starke
feindliche Fliegertätigkeit. Gefechtslärm aus Richtung Romont
vernehmbar.

Unser Inf.Rgt. 25 wurde in der Nacht aus dem Monf-Gibloux-
Gebiet nach vorn geworfen und erhält den Auftrag, sich südlich
der Neirigue, rechts begrenzt: Villardlod—Villarsel; links begrenzt:
Ferlens—Massonnens—Biollex, zur Verteidigung einzurichten.

Spezielle Lage:
Der Tf.Zug des Rgt. erreicht am 13.11. 0915 den S-Rand des

Waldes SE Massonnens. In Abwesenheit des Fk.Of. erhält der
Feldweibel (Zugführerstellverfrefer) den Befehl, selbständig die
Fk.Patr. des Rgt. einzusetzen und Fk.Verbindung zwischen Rgt.-
K.P. 25 und den Füs.Bat. 98 und 62 herzustellen.

Fragen:
Wie laufen die Befehle an die Fk.Patr. und was enthalten sie?

Im weitern zu behandelnde Fragen:

Funktechnisch: Uebermittlungsart, Stunde H, Chiffrierung,
Decknamen, Rufzeichen, Funkmaterial, Standorte (technisch und
taktisch);

Administrativ: Art der Packung, Verpflegung (für wie lange?),
Munition.

Aufgabe 3.

Verlegung einer Rgt.-Zenfrale im Angriff.

Allgemeine Lage:
Am 12.11. ist es feindlichen Kräften gelungen, trotz heftigem

Widerstand unserer Truppen die Broye zu überschreiten. Der
Gegner bildete am Abend des 12.11. starke Brückenköpfe bei
Granges—Marnand und Henniez. Feindliche Aufklärungsdetachemente

wurden in den Wäldern SE der Strafje Marnand—Henniez
gemeldet. Rege, gegnerische Fliegerfätigkeit.

Unser Rgt. 13 stellte sich am 13.11. morgens im Räume Chä-
tonnaye—Sedeilles zum Angriff bereif mit dem Auffrag, die Brük-
kenköpfe des Gegners zu stürmen und ihn über die Broye
zurückzuwerfen.

Füs.Baf. 27: Chäfonnaye (Angriffsziel: Granges),
Füs.Bat. 26: Chedeilles (Angriffsziel: Marnand),
Füs.Bat. 25: Folliaz Rgt.Res.,
F.Arf.Abt. 8: im Räume N Villarimboud,
K.P. Rgt. 13: S Folliaz im Walde von La Montagne.

Angriffsbeginn: 13.11. 1335.

Spezielle Lage des Tf.Zuges Rgt. 13 am 13.11. 1200:

Die Tf.Linien zu den drei Bat. und der F.Art.Abt. 8 sind
erstellt, die Endstafionen waren um 1100 eingerichtet. Der
Feldweibel (Zugführerstellvertreter) des Tf.Zuges erhält vom 2. Tf.Of.
folgenden Befehl:

Sie rekognoszieren den neuen Standorf der Tf.Zentrale im
Walde N. Sedeilles und bereiten gleichzeitig die Verlegung der
Zentrale nach dort vor. Verlegungsplan und Rekognoszierungsbericht

bis 1500.

Fragen: Es sind sämtliche Befehle an die Patr.Führer, an Küche
und Train, die Vormarschroute, die Abbau- und Baubefehle, die
Sicherung des Tf.Zuges während des Vormarsches und am neuen

Sfandort der Zentrale vorzubereiten. Die Bereitstellungszeiten, die
Marschzeiten, die Zeit der neuen Betriebsbereitschaft sind zu
berechnen.

Was steht an Mannschaff und Material noch zur Verfügung?
Wie weit reichen die Drahtreserven für einen evtl. weiteren
Vorbau während des Angriffs der Bat.?



ASSOCIATION SUISSE DE SOUS-OFFICIERS Concours de travaux ecrits 1942 Mitr.

Täches pour Sof.Mitr.

1° Situation.
1° Le bat.fus. X marche du village A sur la route traversant la

foref B dans la direction du hameau de G. La cp.fus. I est cp.
d'avg. Aussitot que les premiers elements de la cp. d'avg.
ont quitfe la foref B, ils sont pris sous un feu provenant de la

route au sud de C.
2° La scf.mitr. Kunz marche avec le premier echelon de feu.

Quelle est la formation de la scf.mitr.?
Oj se trouve le chef de la scf. mifr.? (Chef de scf. Kunz.)
Comment a-t-il organise la liaison?

3° La cp. d'avg. attaque en direction de G, foret F et Crete E.

Dans ce but, le cdt. de bat. engage son premier echelon
de feu.
L'ordre au chef de la set.mitr. prescrit:
«La sct.mitr. appuie l'atfaque de la cp. d'avg. confre la crete E

et la lisiere de la foret F par du tir d'arret. J'engage la set.
de Lm. et les can.inf. contre G. La cp. s'empare de E et de
la foret de F.»

4° Comment le chef de set. juge-t-il la situation?
Qu'ordonne-t-il?
Oü et comment les mitr. sont-elles engagees?
Quel genre de feu ordonne-t-il au chef de la mitr.?
Oü se trouve le chef de set. pendant le feu?
Oü se trouvenf les chareffes mifr. et oü sont-elles dirigees?

2° Attaque en partani d'une base d'attaque.
Situation generale:
1° Par coup de main, Rouge a reussi ä occuper et a fenir la li¬

siere de foret A, la position de campagne B, la Crete C et
le Systeme de tranchees D.

Bleu tient encore les forefs E et G.

2° Le cdt.cp. de bleu veut reprendre les points d'appui perdus
et dispose par I'attaque la cp. + 1 set. de mitr. + une % scf.
de Lm., dans les forets de E et G.
Par coup de main, la 1re set. de fus. s'empare du Systeme de
tranchees D ef y forme un rideau contre F. Les autres set.
de fus. se preparent pour I'attaque de C et B.

3° Le chef de la set. de mitr. (sgt. W) re9oit du cdf. de cp. l'ordre
suivanf:
«Vous vous tenez pret derriere la 1re set. de fus. et apres
l'occupation du Systeme de tranchees, vous y prenez position
et soutenez I'attaque contre la crete de C par un feu de
serie; ä mon signal par fusee verte, vous deplacez le feu de
C ä la lisiere de la foref de A.»

Täche 1: Queis sont les ordres du sgt. W aux chefs de pieces
pour la prise de position?

Täche 2: Comment I'avance aura-t-elle lieu et comment ira-t-on
en position en admetfanf que, par moments, I'emplacemenf
de la position est pris sous du feu de mifr.?

Täche 3: Quels sont les ordres de feu des chefs de mifr. ä leurs
groupes?

3° Defense.
Situation generale:
1° Bleu a reussi ä rejeter Rouge des points d'appui B, C et D.

Das elements de Rouge se sont retires dans la foret de H.
2° Bleu s'installe ä nouveau dans B, C et D pour la defense.
3° Le chef de sct.mifr. ä D re^oit du cdt. de cp. l'ordre suivanf:

«Organisez avec votre set. un feu de barrage de K—M de-
vant la lisiere de foret de H. Emplacement de la position
D—J.»

Täche 1: Comment le chef de la scf.mitr. juge-t-il la situation?

Täche 2: Quel ordre donne-f-il ä ses chefs de piece?
Quelle esf I'execution?

Täche 3: Quels sont les ordres des chefs de piece ä leurs groupes?
Täche 4: Qui fait declencher le feu le jour et la nuit?

Täche S: Comment les liaisons doivent-elles etre organisees?
Täche 6: Quel procede de tir sera choisi pour le feu de bar¬

rage?
0.0

I
500 sn

I 1 I

15000


	Schweizerischer Unteroffiziersverband

